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Die WalDbirkenmaus 
Sicista betulina (Pallas, 1779)  

Foto: J. Plass 

Die Waldbirkenmaus, ein Vertreter der Familie Hüpfmäuse 
(Zapodidae), ist eines der seltensten säugetiere Ober-
österreichs.   als eiszeitrelikt – wobei sie sogar hochglaziale 
(vergletscherte) Phasen zusammen mit lemmingen und 
anderen Wühlmausarten überlebte – besiedelt sie aktuell 
den böhmerwald und den Freiwald, wobei sich die bestände 
auch auf bayerischem und tschechischem staatsgebiet 
fortsetzen. Der erste nachweis im böhmerwald gelang e. Petz 
1968. eventuell kommt die art auch im oberösterreichischen 
Teil der kalkalpen vor, bisher fehlen hier aber, im Gegensatz 
zu niederösterreich, steiermark, kärnten, salzburg, Tirol 
und Vorarlberg, nachweise. Die lebensräume reichen von 
Hochmoore über kahlschläge bis zu feuchten Waldwiesen, 

allen gemeinsam sind jedoch eine hohe Feuchte und eine dichte bodenvegetation. Wie 
auch beobachtungen im Terrarium zeigen, bewegen sich die Tiere immer in der schützenden 
strauchschicht und meiden offene bereiche. 

Die maus erreicht eine kopf-rumpf-länge von 5-7,5 cm. auffällig ist neben dem etwa 10 
cm langen schwanz, der beim klettern in der Vegetation als stütze und Greifschwanz dient, 
auch der schwarze aalstrich, welcher die art, sollte sie in geeignetem biotop angetroffen 
werden, unverwechselbar macht. aktiv sind die Tiere überwiegend nachts. 
Die birkenmaus unterscheidet sich von den umgangssprachlich als „mäuse“ bezeichneten 
kleinsäuger. können z. b. die Weibchen von Feldmäusen bereits in einem alter von 11-13 
Tagen fortpflanzungsfähig sein und dann im Jahresverlauf bis zu viermal Junge gebären, 
sind hingegen birkenmäuse erst nach dem ersten Winterschlaf fertil und ziehen pro Jahr 
nur einen Wurf, der aus 2-7 Jungen besteht, groß. aus dieser geringen reproduktion resul-
tiert auch ihre seltenheit.
ein weiteres Charakteristikum ist der Winterschlaf, den die Tiere in 30-60 cm tiefen, selbst 
gegrabenen Höhlen verbringen. Dieser dauert in mitteleuropa bei ausgewachsenen Tieren 
etwa von ende september bis ende april, also ca. sieben monate. in dieser Zeit reduziert 
sich ihr körpergewicht von 12-13 g auf etwa die Hälfte.
Die nahrung besteht neben ölhaltigen samen zu einem Großteil aus Wirbellosen, wo ne-
ben insekten (vor allem Heuschrecken) auch regenwürmer erbeutet werden. 
als Feinde sind vor allem raubtiere, Greifvögel und eulen zu nennen. so konnten Orni-
thologen in sumava, dem tschechischen Teil des böhmerwaldes, die art immer wieder aus 
raufußkauzgewöllen isolieren. solche analysen sind eine elegante art der faunistischen 
Forschung, indem so nachweise gelingen, ohne zeitaufwändige Fangaktionen durchführen 
zu müssen. Zwischen 2004 und 2010 wurden im böhmer- und Freiwald, nach unseren in-
formationen, vier birkenmäuse auch von Hauskatzen erbeutet. Zwei dieser belege befin-
den sich in der sammlung des biologiezentrums.

J. Plass
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